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I lL  80. Freitag den 3. April 189k. XIV. Zahrg.

Zum Charsreitag.
Joh. 13, 30: „Es ist vollbracht l"

Giebt es etwas Gewaltigeres, Erschütternderes, als das B ild  
des am Kreuz fü r die Menschheit sterbenden Erlösers? Unter 
Gottes W illen sich beugend, „nicht mein W ille  geschehe, sondern 
der deine", hat er sein Werk „E rlösung und Versöhnung" voll­
bracht. Jene sieben Worte am Kreuze fassen sein ganzes Leben, 
seine betende, vergebende, sorgende Liebe, sein Ringen, sein E r­
barmen zusammen, um auszukltngen in  dem: „V a te r, in
deine Hände befehle ich meinen G eist!" Welche Worte könnten 
wohl das Furchtbare, das Jesus in den letzten Stunden seines 
Lebensz erfährt, schildern! „H e rr, stärke mich, dein Leiden zu 
bedenken, mich in das Meer der Liebe zu versenken, die dich 
bewog, ans aller Schuld des Bösen uns zu erlösen!" Von 
einem Jünger verrathen, von den anderen verlassen, von seinem 
Volk dem fremden S tattha lter übergeben, verhöhnt, verspottet 
und ans Kreuz geschlagen, schaut er zurück und spricht: „E s  ist 
vollbracht!"

Das ist kein menschliches, das ist ein göttliches Können!
Er war gehorsam bis zum Tode, ja bis zum Tode am 

Kreuze; er wies des Versuchers Lockung zurück, der ihn zum 
Herrn der W elt machen wollte; er lehrte und erfüllte der Liebe 
heilige P flich t: auch ohne Dank zu helfen, zu trösten, auch fü r 
die Feinde zu beten. E in  Prophet, ein Hoh-rprtester, ein König, 
aus jener anderen W elt zu uns gekommen, ließ er als ein guter 
H irte sein Leben fü r die Schafe seiner Heerde und spricht: es 
ist vollbracht!

Das ist kein menschliches, das ist ein göttliches T h u n !
„E s  ist vollbracht!" S o antwortet G ott der H erram O ster- 

morgen auf dieses Charfreitagswort m it seinem Ja  und Amen 
in  der Auferstehung Jesu Christi. „T o d , wo ist dein Stachel, 
Hölle, wo ist dein S ie g !"

F ü r jeden, der es vernehmen w ill, ist dieses W ort gesprochen. 
Es verkündet: Trost den Betrübten, H ilfe  den Zagenden, Gericht 
den Gottlosen, Seligkeit den Erlösten. W ir  aber wollen uns 
in  dieser heiligen Festzeit unter Christi Kreuz stellen und aus 
den Händen unseres Heilandes die W ohlthat dankbar und 
gläubig entgegennehmen, die er uns zu spenden so herzlich 
bereit ist.

Folitische Tagesschau.
W ie verlautet, w ird die Z u s a m m e n k u n f t  d e s  i t a ­

l i e n i s c h e n  K ö n t g s p a a r e S  m i t  u n s e r e m  K a i s e r -  
p a a r  am 12. A p ril tn Venedig stattfinden. Der Gemeinde­
rath von Venedig hatte die italienische Regierung um die E r­
laubniß gebeten, zu Ehren des deutschen Kaiserpaares ein 
Nachtsest geben zu dürfen. Das M in isterium  des In n e rn  hatte 
daraus den Bescheid ertheilt, daß seitens der Staatsbehörde 
Feste nicht veranstaltet würden, weil die Zusammenkunft Kaiser 
W ilhelm s m it König Humbert nur einen privaten Charakler 
trage, daß es ager der S tad t Venedig überlasten bleibe, aus 
eigener In it ia t iv e  ein solches Fest zu geben. Der Rath der

S tad t Venedig hat daraufhin bereits Vorbereitungen zur V e r­
anstaltung des Nachtfestes getroffen.

Das „ M i l i t ä r  - W o c h e n b l a t t "  bringt zum Char- 
freitag einen Artikel, welcher sich entschieden gegen das D u e l l  
wendet.

D ie Zeitungsmeldung, nach welcher noch in  dieser Session 
den Parlamenten N a c h t r a g s e t a t s  zugehen würden, um 
die 1890 unterbrochene G e h a l t s a u f b e s s e r u n g  auf  
a l l e  B e a m t e n  - K a t e g o r i e n  bis hinauf zu den M i­
nistern auszudehnen, ist, wie von berufener Seite mitgetheilt w ird, 
vollkommen unbegründet.

D ie Unterzeichnung des d e u t s c h - j a p a n i s c h e n  
H a n d e l s v e r t r a g e s  steht unmittelbar bevor. Deutscherseits 
ist die Aushebung der exterritorialen Gerichtsbarkeit in Japan 
zugestanden, doch bleibt noch ein The il der freiw illigen Gerichts­
barkeit den deutschen Konsulen vorbehalten. D ie Japaner haben 
fü r die deutsche E in fuhr in Japan eine Anzahl Zollherabsetzungen 
gewährt.

I n  der Versammlung von Z e n t r u m s l a n d w i r t h e n  
S  ch l e s i e  n s, welche am Sonnabend, wie schon mitgetheilt, 
in B reslau tagte, sprach der LandtagSabgeordnete G ra f Strach- 
witz Berihelsdoif über „Börsengesetz -  - Antrag Kanitz —  Han­
delsverträge". E r gab seiner Freude Ausdruck, daß die Ver­
sammlung unter dem Zeichen des Centrums tagen soll. (B e ifa ll.) 
Falsch wäre es, wenn man sich im Augenblick einer Nothlage 
vom Centrum lossagen wollte. Das Centrum sei nöthig und 
bleibe nöthig. (Lebhafter B e ifa ll.) D ie Nothwendigkeit des 
Fortbestehens des Centrums sei auch an allerhöchster Stelle —  
freilich im  Privatgespräch —  anerkannt worden. Außer der 
bereits mitgetheilten Resolution wurden fü r eine spätere V er­
sammlung folgende Anträge in  Aussicht genommen : 1) Kon-
stitu itung der katholischen Landwirthe der P rovinz Schlesien 
zu einem Bunde. 2) W ahl eines Vorstandes. 3) H in w ir­
kung des Vorstandes auf eine Vereinigung sämmtlicher katho­
lischer Landwirthe Deutschlants zu einer landwirthschaftlichen 
Vereinigung.

Der antisemitische Gemeinderalhsklub in  W i e n  hat den 
Bezirkshauptmann um einen Aufschub der fü r den 8. A p r il an­
beraumten Wiener Bürgermeisterwahl ersucht, da zahlreiche Ge- 
meinoeräthe über Ostern verreisen. Dieses Ansuchen wurde in ­
deß abgelehnt. Nunmehr verlautet, daß die Bürgermeisterwahl 
auf unbestimmte Ze it vertagt sei, weil die Einladungen zur W ahl 
einer Anzahl Gemeinderäthe nicht zugestellt werden konnten. Der 
eigentliche Grund dürfte jedoch tn den Bemühungen zu suchen 
sein, die Bürgermeistersrage ohne neuerlichen Konflikt zu lösen.

Das „Reutersche Bureau" erfährt, die englische Regierung 
beabsichtige, so bald als möglich Truppen tn Stärke von 5000 
M ann nach dem K a p  zu schicken, um gegen jede Eventualität 
gelüstet zu sein. D ie britische Südafrika-Gesellschaft habe darum 
ersucht, daß sofort 500 M ann von der Kapkolonie nach B u l a -  
w a y o  zur Verstärkung abgeschickt werden.

F ü r die o l y m p i s c h e n  S p i e l e  liegen bis jetzt 221 
Meldungen auswärtiger Athleten vor, darunter 42 Deutsche, 30

W er liebte ihn mehr?
Autorisirte Uebersetzung aus dem Englischen von W. v. Schönau.

__________  (Nachdruck verboten)

(10. Fortsetzung.)

„ Ic h  w ill ganz offen sein, und S ie werden mein Vertrauen 
ehren. D ie Sache liegt so: „M e in  Vater hat den Wunsch, 
daß ich eine junge Dame hetrathen so ll; ich durfte nicht einmal 
die Möglichkeit andeuten, daß ich es nicht thun würde, und doch 
kann die'e Hochzeit nie stattfinden. N un spricht er unaufhörlich 
davon, macht P läne, baut Luftschlösser, bis ich kaum mehr weiß, 
wa» ich sagen soll. D a rf ich ihn so täuschen? Kann ich ihn in 
diesem falschen Glauben sterben lassen? Wäre es nicht besser 
und mehr der Ehre eines Mannes würdig, ihn aufzuklären?"

„ Ic h  fürchte," erwiderte der Arzt. „daß ich Ihnen nur den 
einen Rath geben darf, I h r  Geheimniß zu bewahren. Wenn S ie 
sprächen, würde es den Kranken aufregen, und das würde unbe­
dingt seinem Leben sofort ein Z ie l s e t z e n ; diese Verantwortlich­
keit dürfen S ie  nicht übernehmen."

„E s  ist furchtbar schwer fü r mich," sagte Lord Ktlmeyne, 
„und doch werde ich mich Ih rem  Rath fügen müssen."

„E rlauben S ie  m ir noch eine Frage. Würde es Ih rem  
Herrn Vater von irgend welchem Nutzen sein, die Wahrheit zu 
hören."

„N e in , nicht im  geringsten."
„D ann  darf er keine Ahnung davon haben," erklärte der 

Arzt fest- «Wenn er glücklich ist in  dem Glauben, daß S ie  die 
Dame hetrathen, die er fü r S ie gewählt hat, so lassen S ie  ihm 
dies Glück; es kann im besten Fa ll nicht mehr lange dauern, 
und sein Ende w ird friedlich und sanft sein. Ich stelle gewiß 
die Wahrheit ebenso hock wie S ie , aber unter solchen Umständen 
halte ich es nicht fü r Unrecht, sie einem Sterbenden vorzu-

Gegen diesen Ausspruch konnte Lord Ktlmeyne nichts ein­
wenden, und so schwer es ihm auch wurde, er mußte sich den 
Verhältnissen fügen.

8.
Es schien wirklich, als ob der G ra f von Ryeburn sich 

noch einmal erholte, und es war zu bewundern, wie m it der 
aufflackernden Lebenskraft auch das Jnter-sse an seinen Ange­
legenheiten wuchs und seine Gedanken tn Anspruch nahm. V iktor 
hörte alles aufmerksam an und ging auf die Ideen seines Vaters 
ein, obgleich er wußte, daß sie nie zur Ausführung kommen 
würden, aber leicht schweiften seine Gedanken ab, er konnte sie 
nicht losreißen von Carmen, und immer wieder kehrten sie zu 
ih r zurück.

„V ik to r, woran denkst D u  heute n u r? "  fragte der G raf 
eines Morgens, als er lange von einem projekttrten Bau ge­
sprochen, ohne eine Antw ort von seinem Sohne zu bekommen. 
„W a s  meinst D u  zu meinem P la n ? "

„P a rdon , Vater, ich habe nicht recht zugehört."
E in  Ausdruck von Enttäuschung g lit t über des Grafen Ge­

sicht. „D u  hörst nicht zu, wenn ich m ir Mühe gebe. D ir  eine 
vortheilhaste Sache auseinanderzusetzen? Es ist ein Lieblingsplan 
> on m ir, ein großer Wunsch!"

Lord Ktlmcyne sah die Folgen seiner Nachlässigkeit und be­
dauerte sie; seines Vaters Gesicht war verändert, rothe Flecken 
brannten auf seinen Wangen, die Papiere zitterten in  seiner 
Hand. „D u  warst also in  Gedanken versunken, V ik to r,"  sagte 
er, „w o weilten sie?"

„Ic h  dachte an meine Reise und an alles, was ich erlebt 
habe."

Der alte G ra f seufzte erleichtert auf. „D ann  w ill ich D ir  
meinen P lan  wiederholen," sagte er ruhig.

Diesmal hörte Lord Ktlmeyne m it ungethsilter Aufmerk­
samkeit zu und bedauerte, daß nichts von a ll' dem ausgeführt 
werden könnte.

D ie G räfin unterbrach ihre Verhandlungen.
„D u  befindest Dich so viel besser heute, A lfred, daß ich 

glaube, D u  könntest Lord Gordon empfangen; er ist gekommen, 
um sich nach Deinem Befinden zu erkundigen."

„ Ic h  werde mich sehr freuen, ihn zu sehen," erwiderte ih r 
Gatte.

Franzosen, 40 Ungarn, 30 Amerikaner. Griechenland stellt 
etwa 50 M ann. D ie Spiele werden am Ostermontage nachm. 
eröffnet. Das Generalkomitee hat den Meldungsterm in bis 
Ostersonntag verlängert.

Deutsches Weich.
Berlin, 1 . A p ril 1896.

- -  Der Kaiser hat dem Fürsten Bismarck zu seinem heuti­
gen Geburtstage ein Koloffa lb ild, photographische Aufnahme der 
gesammten kaiserlichen Fam ilie , von Schaarwächter hergestellt, 
und von einem kunstvollen Bronzerahmcn umschlossen, zum Ge­
schenk gemacht.

—  Der Kaiser und die Kaiserin gedenken, die Berliner 
Gewerbeausstellung am 1. M a i vormittags 11 Uhr zu eröffnen.

—  Kaiser W ilhe lm  wird voraussichtlich, der „Schief. Z tg ." 
zufolge, in  diesem Jahre die Enthüllung des schlefischen Kaiser 
Wilhelm-Denkmals tn Breslau vornehmen. S ie soll in  den 
ersten Tagen des September erfolgen. Wie verlautet, hat der 
Kaiser den Wunsch ausgesprochen, auch das gegenwärtig noch im  
Bau begriffene Landeshaus der Provinz Schlesien auf der G ar- 
tenstraße zu besichtigen.

—  Der Kaiser bestimmte, daß die Kompagnieführer der 
Fußtruppen auch bet Paraden zu Pferde erscheinen sollen. Der 
Kürasfierdegen 54 soll soweit verkürzt werden, daß die Länge der 
Klinge derjenigen des Kavalleriedegens 89 entspricht.

—  Der König von Schweden, welcher gestern inkognito 
B e rlin  passirte, ist heute Vorm ittag in  Frankfurt a. M . einge­
troffen und von dort nach München weitergereist.

—  Herzog Georg von Sachsen - Meiningen begeht morgen 
am 2. A p r il seinen 70. Geburtstag.

—  Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe hat heute früh B e rlin  
verlassen, um sich nach Baden Baden zu begeben.

—  Ueber die Feier des heutigen Geburtsfestcs des Fürsten
Bismarck meldet „W o lff 's  Bureau aus F r i e d r i c h s r u h :  
S e it Vorm ittag konzertiren zu Ehren des Geburtstags des 
Fürsten Bismarck im  Schloßpark die Kapellen des 76. und des 
51. Jns.-Regiments, sowie des Ratzeburger JägerbataillonS. 
Gestern Abend tra f G ra f Herbert Bismarck ein, G ra f W ilhelm  
Bismarck muß wegen Unwohlsein der Geburtstagsfeier fernbleibe». 
Ferner sind angekommen: ein Vertreter drs Hamburgischen
Senats, der ein Glückwunschschreiben überbringt, mehrere Ham­
burger Freunde des Fürsten. Pros. v. Lenbach, der Präsident der 
Eisenbahndirektion A ltona, Jungnlckel, G ra f Henckel v. DonnerS- 
marck u. a. Unter den Glückwunschtelegrammen, die nebst herr­
lichen Blumenarrangements in großer Menge eintreffen, befindet 
sich ein solches von dem Prinzen Heinrich von Preußen. Fürst 
Bismarck hat sich bisher der an der Schloßpforte versammelten 
Menge nicht gezeigt. Das W e tü r ist schön aber kühl. —  Nach 
einer anderen Meldung war Fürst Bismarck, als er an den 
Geburtstagstisch trat, tn sehr guter S tim m ung, zog sich aber 
bald wieder zurück. Sein Aussehen war gut. —  Die Zahl der 
eingegangenen G ratulationen in  Telegramm- und B rie ffo rm , so­
wie der gesandten Blumenarrangements ist ungeheuer. Am Nach

Lord Kilmeyne stand auf, um das Zim mer zu verlassen, 
aber sein Vater hielt ihn zurück. „G eh' nicht fo rt, V ik to r,"  
sagte er. „D ies  w ird das letzte M a l sein, daß ich Lo id  Gordon 
sehe, bleibe bet m ir, wenn er kommt. I h r  meint zwar, es ginge 
m ir besser, aber ich fühle wohl, daß meine Stunden gezählt 
sind."

Lady Ryeburn führte den Gast herein, und er machte den 
vortheilhaftesten Eindruck aus V 'k lo r, dieser M ann, der so be­
sorgt um den Kranken war, so erfreut über die eingetretene 
Besserung; er drückte ihm warm die Hand.

„E s  ist Ih re  Gegenwart, die dem Kranken wohl th u t,"  
sagte Lord Gordon, „und ich wundere mich nicht darüber. D ie  
Liebe eines guten Sohnes ist das Beste in  der W elt, m ir hat 
der H immel sie versagt."

„Aber S ie  haben eine Tochter," warf Lady Ryeburn ein, 
„die Ihnen den Sohn ersetzt."

„M e ine Tochter ist m ir alles", versetzte Lord Gordon warm, 
und seine Blicke trafen die V iktors, dem das B lu t ins Gesicht 
stieg. E r dachte an Carmen, aber wie falsch beurtheilten die 
anderen sein E rrö ih cn !

„ Ic h  darf mich nicht länger aufhalten", wendete sich Lord 
Gordon zu dem Kranken, „aber ich konnte der Versuchung nicht 
widerstehen, als ich hörte, es ginge Ihnen  besser, um mich selbst 
davon zu überzeugen."

„M e in  Sohn hat m ir Trost gebracht," sagte der G ra f zärt­
lich. „V ik to r, gieb meinem alten Freunde die Hand, ich 
verdanke ihm so viel. Gordon, er geht m it Freuden auf unseren 
P la n  ein."

Einen Augenblick stand Lord Kilmeyne wie erstarrt, einen 
entschiedenen Widerspruch aus den L ippen ; im  nächsten Augen­
blick war ihm klar, daß dieser seinem Vater das Leben kosten 
würde, und doch banden ihn die W orte ! Lord Gordon mußte 
annehmen, daß er seine Tochter hetrathen wollte, er wollte 
sprechen, aber ein Blick auf das blaffe Antlitz im  Bette ließ ihn 
schweigen. E r stöhnte laut, aber niemand beachtete es.

(Fortsetzung folgt.)



mittag tra f der Bergwerksbefitzer G ra f Douglas m it 50 Berg­
leuten in Gala ein, die m it klingendem S p ie l nach dem Gast­
haus marschictcn und später an dem Fackelzug theilnahmen. Eine 
Ausfahrt des Fürsten unterblieb wegen des kühlen Regenwetters, 
das am Nachmittag eintrat.

—  Ä u f die Glückwünsche des preußischen Herrenhauses zum 
Geburtstag hat Fürst Bismarck bereits in einem Schreiben seinen 
Dank ausgesprochen.

—  H -r r  Chrysander, der Sekretär des Fürsten BiLmakck, 
der in Jena im Januar die ärztliche Approbation erlangte, ist 
dieser Tags dort zum Doktor der Medizin prom ooirt worden. Von 
Jena kehrt er nach Friedrichzruh zurück.

—  Der Bundesrath hielt heute eine Sitzung ab.
—  Nach dem „Lok.-Anz." w ill der frühere Reichskags- 

prästdent Abg. v. Levetzow sein ReichStagsmandat niederlegen.
—  G raf Schlteben hat Stöcker wegen Beleidigung verklagt, 

weil er in der Tonhallen-Versamm lung gesagt habe. Schlichen 
habe im Elferaueschuß einen Antrag von solcher Unverschämtheit 
eingebracht. Der Term in  ist auf den 16. A p r il anberaumt 
worden.

—  Hoiprediger a. D . Stöcker bringt in  der „Eoangel. 
Kirchenzeitung" eine Erwiderung auf die Broschüre des Obersten 
z. D . v. Krause. Der Kernpunkt des Artikels ist: Stöcker hielt 
am 18. J u n i 1895 die Beschuldigungen gegen den Frhrn. v. 
Hammerstein, auch den Ehebruch, nicht fü r genügend geklärt; von 
seinen strasgesetzltch verfolgbaren Verbrechen wußte man damals 
noch nichts. E r hat aus M itle id  fü r Hammerstein und seine 
Fam ilie  die Sache milder beurtheilt, als es der kühle, rein po­
litische Gesichtspunkt gestattete. Den Klageantrag gegen den 
„Kladderadatsch" und Professor Brecher hat er in  einem einge­
schriebenen Briefe vom 30. Dezember gestellt. Daß der B rie f 
durch einen unaufgeklärten Zufa ll erst am 4. Januar in  die 
Hände des StaatsanwalteS gekommen sei, sei nicht seine Schuld.

—  Das „Armeeoerordnungsblatt" veröffentlicht eine vom 29. 
März datirte Kabinetsordre, betreffend Formationsveränderungen 
anläßlich des Etats 1896/97.

—  I m  „Reichsanzctger" w ird das Gesetz betreffend die E r­
richtung einer Generalkommisston fü r die Provinz Ostpreußen 
soeben veröffentlicht.

—  Die kommissarische Berathung über die reichsgesetzliche 
Regelung des Apothekenwesens w ird dem Vernehmen nach am 
13. A p ril im  Relchsomt des In n e rn  beginnen.

— Die Berliner Stadlverordneten-Versammlung Hut gestern 
die Etatsberathung beendigt. Der gesammte StadihaushaltSetat 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 87939424  Mk. (gegen 
8 9 1 1 7 8 1 2  Mk. des Entw urfs) festgestellt. D ie Gemeinde E in ­
kommensteuer beträgt 97*/g pCt.

—  D ie „Na«.-Ztg." berichtet: Gestern konstituirten sich
Vertreter der B erliner Zeitungen auf Einladung des Arbeits­
ausschusses als Gesammt-Komitee der B erliner Presse fü r die 
Gewerbeausstellung 1896. Das Komitee wählte einen Vorstand, 
und die Frage, betreffs der Erleichterung der Thätigkeit der 
Presse, und betreffs der Gastfreundschaft gegenüber Vertretern 
auswärtiger B lä tte r während der Ausstellung zu erledigen.

—  D ie kriegsgerichtliche Abtheilung des Generalstabes ver­
öffentlicht soeben Moltke's militärische Korrespondenz von 1866.

—  D ie Felddiakonen von 1870/71 versammeln sich nach 
Ostern zu einer Ecinnerungsfeier in B erlin .

—  Der erste deutsche Samariter-Kongreß findet Ende Sep­
tember d. Js . in  B e rlin  statt. Eine vorbereitende Konferenz 
des Ausschusses w ird  am 8. A p r il ebenfalls abgehalten werden.

—  Der diesjährige archäologische FerienkursuS fü r Lehrer 
an höheren Schulen w ird vom 26. M a i bis 3. J u n i in  Bonn 
und T r ie r abgehalten werden.

— Das „Deutsche Volksrecht", das am 1. März v. Js. 
von den Reichstagsabgeordneten Ahlwardr und D r. Böckel ge­
gründet wurde, hat m it dem heutigen Tage sein Erscheinen ein­
gestellt.

—  Der „V o rw ä rts "  schreibt: D ie Putzer haben vor­
gestern in  einer sehr stark besuchte» Versammlung beschlossen, 
am 7. A p ril in  den S tre ik zu treten, wenn bis dahin ihre For­
derungen nicht bewilligt find.

Flensburg, 31. März. I n  der Landtags-Ersatzwahl im 
Wahlkrerse Sonderburg-Apenrade fü r den verstorbenen Hofbesitzer

Laiengedanken am stike» Ireitag.
Charfreitag, stiller Freitag ist's. D ie Glocken haben es 

wieder verkündet. Sonst so hellen, freudigen Klanges, e rfü llt am 
heutigen Tage ih r eherner M und die L u ft m it schmerzgesättigtem 
Klageton, indeß er unabsehbare Schaaren zur Feier des höchsten 
Feiertages der evangelischen Christenheit ru ft. S e it 16 J a h r­
hunderten w ird dieser nun schon begangen zum bleibenden Ge­
dächtniß jener dunklen Stunden, in welchen auch die Sonne den 
Schein verlor und die Erde erbebte vor der obsiegenden Macht 
und Finsterniß menschlicher Bosheit. Bei Tageszeit ward es 
Nacht um Golgatha, als der am M arterholz hängende Christus 
der Q ua l des bittersten Todes erlag. Auch die N a tu r verhüllte 
ih r Angesicht, und ihre Grundvesten begannen zu wanken, als sie 
Zeuge einer That werden sollten, wie sie leidvoller und erschüttern­
der die Weltgeschichte nicht wieder erleben konnte. „Sehet, welch' 
ein Mensch", und sehet, welch ein E re ig n iß ! so tönt es immer 
und immer wieder aus dieser That auch dem entgegen, welcher 
die ewige Heilsbedeutung desselben etwa nicht m it den Augen 
ansähe, m it denen w ir Christen sie von Kind auf zu betrachten 
gewöhnt find. Sehet, welch' eine That der Weltgeschichte, von 
welcher dort die S chrift erzählt, wie tief ergreifend von Kapite l 
zu Kapitel, auch fü r den, der vom Standpunkt eines Nichtchristen 
aus der biblischen Darstellung der Leidensgeschichte nur die rein 
menschliche Betrachtung und Empfänglichkeit entgegenbringen könnte, 
die man etwa dem dichterischen Werke einer fremden Nation ent­
gegenbringt. B is  in die Einzelheiten der Vorgänge, w ir  nennen 
beliebig den Einzug in Jerusalem, das letzte Passah, den Kampf 
in Gethsemane, die Gefangennahme, das Gericht, die V e ru r te i­
lung und Kreuzigung, ist alles so wunderbar, so tiefsinnig und 
m it einer Kenntniß der Menschennatur in einander gefügt und ge­
schildert, daß —  setzen w ir einmal den unmöglichen Fa ll — 
wenn jene biblische Leidensgeschichte Christi nicht wirkliche That- 
fachen zur Grundlage haben und eine Dichtung darstellen sollten, 
sie nur der souveräne, erhabene Geist eines hochbegnadeten Dichter­
königs würde erdacht haben können, nicht aber der schlichte S in n  
jener einfachen Leute, die sich der Heiland zu Jüngern ersehen. 
Wenn w ir  nur von dieser nichtreligiösen Seite aus einmal die 
Leidens- und Sterbensgeschichte des Rabbi Jesus betrachten, 
w ird  uns so recht klar, wie unmöglich dieselbe erfunden, wie

Lassen wurde der Kandidat der Dänen, Redakteur Hrnsen-Apen- 
rade m it 134 S tim m en gewählt. Der Kandidat der Deutschen, 
Hofbesitzer Osterterp, erhielt 83 Stimmen.

Trier, 30. M ärz. I h r  Erscheinen eingestellt hat die seit 
22 Jahren bestehende „S a a r- und Mosel-Zeitung".

"  Die Kaiftr-Nrise.
P  a l e r m o, 1. A p ril. H  uts früh find zahlreiche Ver­

treter der deutschen Ko'onie und M itglieder anderer fremder 
Staaten in  einem künstlerisch geschmückten Dampfer, sowie Ho­
noratioren Palermos an Bord des Torpedobootes 124 der 
„Hohenzollern" entgegengefahren. Die „Hohenzollern" w ird an 
der äuß rsien Spitze der Südmole ankern. D ie S tadtverw al­
tung erweitert den Anlegeplatz und schmückt denselben m it B la tt­
pflanzen, B lum en und Fahnen in deutschen und italienischen 
Fahnen aus. Auf eigenen Wunsch treffen die Majestäten in 
strengstem Inkognito  ein. Weder Behörden noch Truppen werden 
bei der Ankunft d :r „Hohenzollern" zugegen sein.

P a l e r m o ,  1. A p ril. Die „Hohenzollern" ist soeben nach 
sehr günstiger Ueberfahrt vor Palermo vor Anker gegangen. 
D ie Fahrt ging zunächst aus dem G o lf von Salerno an der 
Küste entlang. Während d ir  Vorbeifahrt vor Pästum war 
herrlicher Sonnenuntergang.____________________

Arovinziaknachrichten.
8 Culrner Höhe, 1. April. (Aufgedecktes Steinkistengrab. Molkerei 

Stolno.) Durch Nachgrabungen auf dem Lande des Besitzers L. in 
Kl. Ezyste fand gist<rn Herr Lehrer Titz daselbst ein Steinkistengrab mit 
21 Urnen mit In h a lt. Zwölf von den Urnen konnte Herr T. wohl- 
erhalten zu Tage fördern; mehrere weisen seltene Verzierungen auf, eine 
hat vier Füße. —  I n  der gestrigen Generalversammlung der Genoffsn- 
schafrs-Mitglieder der Molkerei Sw lno wurde einstimmig der Bau einer 
Dampfbäckerei beschlossen. M it  dem Bau soll alsbald begonnen wenden.

Graudenz, 1. April. (Herr Oberbürgermeister Pohlmann), der in 
den Ruhestand tritt, verabschiedete sich heute in gemeinschaftlicher Sitzung 
des Magistrats und der Stadtverordneten. Die Herren Bürgermeister 
Polski und Stadtverordnetenvorsteher Rechtsanwalt Obucd hielten An­
sprachen an den Scheidenden, in denen sie demselben Dank aussprachen 
für alles, was er in fast 40 jähriger Amtszeit für die Stadt gewirkt. 
Herr Pohlmann ist zum Ehrenbürger der Stadt Graudenz ernannt, sein 
Bild soll für den Sitzungssaal der städtischen Behörden hergestellt werden 
und die Tabaksstraßs soll fortan zur Erinnerung an den nunmehrigen 
Ehrenbürger den Namen Pohlmannstraße führen. Nach der Sitzung 
fand ein Abschiedstrunk bei Kalmukow statt, bei welchem Herr Obuch 
mittheilte, daß der Kaiser Herrn Pohlmann durch Verleihung des Kronen­
ordens dritter Klaffe ausgezeichnet hat.

Graudenz, 1. April. (Apothekenverkauf.) Die hiesige Löwenapotheke 
des Herrn E. Rosenbohm ist in den Besitz eines langjährigen M it ­
arbeiters Herrn Apotheker E. Bernecker übergegangen.

):( Krojanke, 1. April. (Landwirthschaftliches.) Die Saaten sind 
bier allgemein gut durch den W inter gekommen. Die jungen Pflanzen 
sind kräftig und haben sich bei dem überaus milden Wetter gut besteckt. 
M it  der Frühjahrsbestellung ist schon vor 14 Tagen der Anfang gemacht 
worden, Klee, Seradella und auch theilweise Erbsen sind bereits gesäet 
worden.

Riesenburg, 30. M ärz. (Meister - Jubiläum . Radfahrer - Klub.) 
Gestern feierte der Schuhmachermeister Bahr im Alter von 75 Jahren 
sein 50jähriges Meister - Jubiläum. Vom Gewerk erhielt Herr B. den 
Ehrenmeister - Brief, sowie ein Geschenk von 30 Mk., von der Stadt 
50 Mark. — Hier hat sich ein Radfahrer Klub gebildet, dem 20 Herren 
beigetreten sind. Vorsitzender ist Herr Siewert.

Dirschau, 31. M ärz. (Eine seltene Jagdbeute) hat dieser Tage Herr 
Forstafleffor von Kries-Kl. Waczmirs erlegt, nämlich einen selten großen 
Steinadler, welcher von Flügellpitze zu Flügelspitzs 2V-r M ir . und vom 
Kopf bis zur Schwanzspitze 1 M ir .  mißt.

D anzig, 1. April. (Gastwirthsjubiläum.) Der hiesige bekannte 
Gastwirth Selonke, frühere Inhaber des Wrlhelmtheaters, beging heute 
sein 50 jähriges Gastwirthsjubiläum. Der Ortsgastwirthverband ernannte 
den Jubilar zum Ehrenmitglieds; der hiesige Gastwirthsverein über­
reichte zwei Kandelaber.

Bartenstein, 30. M ärz. (Personalnotiz.) An Stelle des verstorbe­
nen Direktors des hiesigen königl. Gymnasiums, D r. Sckultz, tritt zum 
1. April d. I .  der Professor D r. Sachse, bisher am Wilhelms-Gymnasium 
zu Königsberg.

Angerburg i. Ostpr., 31. M ärz. (Trichinose.) Nach Genuß von 
Räucherwurft, welche, wie sich herausgestellt hat, mit Trichinen durchsetzt 
war, sind sämmtliche Mitglieder einer Familie rn dem Dorfe Sapallen- 
Schönbund an der Trichinose erkrankt. Während die alte, aber noch 
rüstige M utter und ein blühender Sohn der Besitzerin bereits gestorben 
sind, schwebt das Leben der anderen Erkrankten noch in Gefahr.

Aus Ostpreußen, 31. M ärz. (Auf dem königl. Hauptgestüt Graditz) 
fand am 26. M ärz d. I .  unter reger Betheiligung die große Halbblut- 
Auktion statt. F ü r die verkauften 37 Pferde wurden überhaupt 51 380 
Mk., für 1 Pferd also durchschnittlich 1386 Mk. erzielt.

Fordon, 31. M ärz. (Verhaftung.) Heute wurde auf Anordnung 
des Untersuchungsrichters der Händler Gabriel durch den Stadtwacht- 
meifter verhaftet. E r steht in dringendem Berdacht, daß er Auskund-

unmöglich sie nicht die treue Nacherzählung des größten weltge­
schichtlichen Vorganges sein sollte, den die Erde je gesehen. 
Weches Dichteringenium hätte dazu gehört, zu jener Zeit der­
gleichen zu ersinnen, und wie wäre es auch nur möglich gewesen, 
daß der Name so erhabenen, dichterischen Genius nicht auf die 
Nachwelt gekommen w äre? D ie Darstellung der Leidensgeschichte 
des Herrn ist, rein ästhetisch betrachtet, von bewunderungswürdi­
ger dichterischer Größe, wenn w ir  einmal von ihrem ewigen H eils­
werth absehen dürfen. W ir  pflegen nur das letztere so selten zu 
thun, weil w ir niemals daran gewöhnt worden sind. Von K ind­
heit an ist uns die Passionsgeschichte so bekannt und geläufig, 
so heilig und vertraut, daß die Erhabenheit ihrer erschütternden 
Thatsachen auf den erst später erwachenden Schönheitssinn nicht 
mehr m it frischer Ursprünglichkeit w irkt und kaum jemals in 
dem Heranwachsenden so recht das Bewußtsein erwachen läßt, 
daß diese Leidensgeschichte außer ihrer W ahrheit und Heiligkeit 
eine dichterische Herrlichkeit besitze, wie leicht kein anderes Men- 
schen-Werk. W ir  mögen aufschlagen, wo w ir  wollen : Der leug­
nende Petrus, der bitterlich weinend das strafende Auge des 
Herrn flieht, oder der begnadigte Schächer, das „Sehet, welch' 
ein Mensch!" vor dem Hause des P ila tu s , oder der sterbende 
Christus am Kreuze, der seinen Feinden noch vergiebt, indeß die 
Sonne sich verfinstert —  überall eine Hoheit und Größe, welche, 
ganz fü r sich betrachtet, als ein dichterisches Kunstwerk erheben 
und erschüttern und zweifellos auch das empfängliche Herz eines 
Nichtchristen, eines gebildeten Heiden, als Dichtung genossen, 
ergreifen müßte. Kein Wunder daher, daß die Leidensge­
schichte m it der Fülle ihrer ergreifenden M otive so zahllos 
viele große Künstler zu erhabenen Kunstschöpsungen begeisterte. 
W ie oft hat die bildende Kunst den Kern- und Brennpunkt der 
Leidensgeschichte, den stillen Freitag, in dem am Kreuze hängenden 
Christus zum Gegenstand künstlerischer Darstellung gemacht, wie 
o ft hat die Kunst der großen M a le r die Vorgänge des Char- 
freitags geschildert, und vollends erst die Kunst der Tondichter 
in herrlichen Passionsgesängen nach musikalischem Ausdruck fü r 
all die Empfindungsskalen gesucht, welche jener eine dunkle Tag 
fü r M illionen von Herzen heraufbeschwor. S o  hat die Größe 
und Bedeutung des CharfreitagS m it heiligender, schöpferischer 
Macht die Menschenherzen bewegt, ergriffen und befruchtet, und

schafrer und Hehler bei den Diebstählen der Kociniewski'schen Bande ge­
wesen sei.

Aus dem Kreise Bromberg, 31. M ärz. (Genoffenschaftsbäckerei.) 
F ür Wiskiltno nnrd die Gründung einer Genoffenschaftsbäckerei geplant.

Fraustadt, 1. April. (Brandunglück.) Das Schloß des Grafen 
Kwilecki in Ober-Zedlitz ist mit sämmtlichem werthvollen In h a lt  nieder­
gebrannt. Die zehnjährige Tochter des Administrators Tomaszewski, 
deren Erzieherin und Stubenmädchen sprangen aus dem ersten Stock 
des Verwaltungsgebäudes. Das Kind war sofort todt, die beiden letzte­
ren Personen sind lebensgefährlich verletzt.

Gnesen, 31. M ärz. (Zwangsversteigerung.) Im  heutigen Zwangs- 
verfteigerungstermin wurde der „Gnes. Ztg." zufolge d a -G u t Demblowo, 
dem Gutsbesitzer Wilhelm Petze! gehörig, von der hiesigen Kreissparkaffe 
für das Meistgebot von 175 000 Mk. erstanden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 2. A pril 1896.

( P e r s o n a l i e n . )  Herr AnnsciLter Wilde beim königl. Amts­
gericht hierk'lbst ist in gleicher Amtseigenschaft an dos Amtsgericht 1 
Berlin versetzt.

Der Gerichtsreferendar Fuchs aus Elbing hat die Prüfung als 
Gerichts?.sseflLr bestanden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Es sind befördert worden: Die Oberlandes- 
gerichtsassiftenten Rose, Steffen, Korella und Thomas zu Sekretären bei 
dem Oberlandesgerichte in Marienwerder, ferner die Assistenten Matches 
in Danzig, V ilter in Konitz, Kaegler in Flatow, Gdanietz in Thorn, 
Lucka in Christburg, Bahr in Thorn, Weiß in Putzig, Haße in P r. S ta r­
gard, Abraham in Culmsee, Schröder in Rosenberg, Artschwager in  
Danzig, Zielinski in Zoppot, Ehrlich in P r. Stargard, Bäcker in Degen- 
hof, Loesdau in Marienwerder, Kathke in Dirschau, Rennwanz in P r. 
Stargard, v. Rekowski in Karthaus und Langh in  Neumark zu Sekre­
tären bei den betreffenden Amts- und Landgerichten bezw. Staatsan­
waltschaften.

—  ( G i l t i g k e i t  d e r  R ü c k f a h r k a r t e n . )  W ir erinnern 
daran, daß die am Sonnabend dieser Woche (Osterheiligenadend) gelösten 
Eisenbahn-Rückfahrkarten mit dreitägiger Giltigkeit zur Rückfahrt noch 
am sogen, dritten Feiertage, also ausnahmsweise eine viertägige Giltig- 
keit haben.

—  ( I  a g d k a ! e n d e r.) Nach dem JagdsLongesetze dürfen im 
M onat April nur geschossen werden: Auer-, Birk- und Fasanenhähne, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne.

—  (G a r n i s o n v e r p  f l e g u n g s z us ch üs s e.) F ü r das zweite 
Ouarta! 1896 sind die Verpflegungszuscbüffe für die Garnisonorte des 
17. Armeekorps wie folgt festgesetzt: auf 11 P l. pro Kopf und Tag in 
Konitz und Neustadt; 12 W . in Culm, Osterode, Schlawe, Soldau, 
P r. Stargard und Sirasburg; 13 Pf. in Danzig, Graudenz, M arien ­
werder, S tolp; 14 P f. in Mewe, Rosenberg, T h o r n ;  15 Pf. in Riesen- 
burg; 16 Pf. rn Dt. Eylau.

— ( D i e  A u s w a n d e r u n g  a u s  R u ß l a n d  nach A m e r i k a )  
ist, wie uns aus Ottlotschin berichtet wird, gegenwärtig sehr stark. Die 
auf dem Oitlotschiner Bahnhose befindliche D  sinfektionsanstalt des 
Norddeutschen Lloyd und der Hamburg-Amerika-Linie ist täglich mit 
Auswanderern vollständig besetzt.

—  ( L i e d e r t a f e l . )  I n  der am Dienstag abgehaltenen Haupt­
versammlung fand die Wahl des Vorstandes statt. Nachdem auf A n­
trag mehrerer Mitglieder eine Statutenänderung dahin beschlossen 
worden, daß der Vorstand statt aus 5 aus 7 Mitgliedern besteht, wurden 
die bisherigen Vorstandsmitglieder wieder- und die Herren B . Güffow 
und Angermann neugewählt. Wie mitgetheilt wurde, ist der Liedertafel 
von der Lodzer L edertafel eitte Einladung zu ihrem im J u li statt­
findenden Stiftungsfeste zugegangen. Da die Lodzer Sangesbrüder vor 
zwei Jahren an der fünfzigjährigen Jubelfeier unserer Liedertafel 
zahlreich theilgenommen haben, so wird der Einladung wahrscheinlich 
Folge gegeben werden.

—  ( D e r  T u r n v e r e i n  i n  S c h u l i t z )  begeht am 2. Osterfeiertag 
sein diesjähriges Stiftungsfest, bestehend in Vortrügen, turnerischen V o r­
führungen und Ball. Der hiesige Turnverein wird auch bei der Feier 
stark vertreten sein und erfolgt die Abfahrt der Thorner Turner nach 
Schulitz am 2. Osterfeiertag nachmittags 5 Uhr 45 M in .

—  ( L e i p z i g e r  S ä n g e r . )  Die in Thorn seit langem in bestem 
Renommee stehenden Robert Engelhardt'schen Leipziger Sänger werden hier 
am 2. und 3. Osterfeierrage im Artushofe auftreten.

— ( S p e z i a l i t ä t e n - T h e a t e r  S ä rü tze n h a u S .) Da der Andrang 
zum Spezialitäten-Theater an den beiden Osterfeiertagen, wo das neu« 
engagirte Ensemble zum ersten M ale auftritt, voraussichtlich ein sehr 
starker sein wird, so werden an den beiden Feiertagen auch Nach« 
m i t t a g s - V o r s t e l l u n g e n  stattfinden. Dadurch soll zugleich auch dem 
a u s w ä r t i g e n  Publikum der Besuch des Spezialitäten-Theattrs ermög­
licht werden. —  Zu den Mitgliedern des neuen Künstler-Ensembles gehört 
die Serpentintänzerin M iß  Lona Peroni, eine Kraft ersten Ranges in 
ihrem FaÄ , welche glänzende Leistungen bieten wird, wie sie hier auf 
dem Gebiete des Fantasietanzes noch nicht gesehen worden sind. Zur 
Erzielung großartiger Lichteffekte bei dem Auftreten der Künstlerin wird 
der elektrische Beleuchtungsapparat des Schützenhaussaales, welcher zur 
besonderen Beleuchtung der Bühne dient, noch vervollkommnet.

—  ( K a i s e r p a n o r a m a . )  Eine Reise nach dem Harz läßt sich 
während der Osterfeiertage mit. geringen Kosten im Kaiserpanorama im 
kleinen Saal des Biktoriagartens ausführen. Dieselbe beginnt zwischen 
den Felswänden des wildromantischen Bodethals, berührt Wernigerode, 
den Broden, Blankenburg, das industriereiche Rübeland, viele der lieb­
lichsten Wasserfälle des Harzes und endet mit einem Besuch dsS Bade­
ortes Harzburg. Diese vom Charfreitag an ausgestellten Ansichten über-

die ganze spätere Folgezeit m it den Ström en sittlicher Lebens­
mächte, welche nur in die Ewigkeit einmünden, m it neuem 
ewigen Lebensgehalt erfü llt, den bisher auch der S po tt und Hohn 
aller Feinde, die im Laufe der Jahrhunderte sich gegen das Kreuz 
Jesu Christi wandten, nicht hat zu nichte machen und seiner 
Grundlage berauben können. W ir  greisen noch eins aus diesen 
Segnungen des Kreuzes von Golgatha heraus, nämlich den 
köstlichen Leidenstrost, den Jesu Passion seitdem der leidenden 
Menschheit gebracht, ein Gedanke, der wohl am Gedächtnißtage 
des größten Leides vor anderen in den Vordergrund treten darf. 
M it  welchen Augen sieht der Christ seit jenem Charfreitag das 
Räthsel des Lebens, das Leid der irdischen Trübsal, an? Wer 
im Anschauen der leidvollen That von Golgatha sich m it den 
Worten des Händel'schen Messias: „Schau' hin und sieh', wer 
kennet solche Q ua len?" unter das Kreuz stellt, der w ird auch 
bald die Klage vergessen über „d ie Trübsal, die zeitlich und 
leicht ist". Wer wollte fü r seine Sündhaftigkeit hier Ruhe und 
Behagen verlangen, wo das Leben des schuldlosen Christus nur 
ein Kreuz und M a rty riu m  w a r?  „D a s  Gepräge des Kreuzes 
ist als Folge der Sünde der ganzen Schöpfung aufgedrückt", 
und des Seufzens der Kreatur ist auch in der B ibel schon ge­
dacht. Alle diese Fragen und Räthsel des Lebens werden nun 
am Kreuz des CharfreitagS gelöst. Das ist das Wunder-Geheim- 
niß des Kreuzes: D as Leiden befreit uns gewaltsam von dem
alten Menschen und scheidet das irdisch Unreine aus, wie das 
Feuer im Schmelzofen die Schlacken von dem Golde sondert. 
So hat das Leid, nach dessen Berechtigung vornehmlich am Char­
freitag gefragt werden darf, in der W elt die denkbar höchste er­
ziehliche Mission, und brächte uns der Charfreitag, der Tag der 
tiefsten Trauer, (von Kara, althd. Trauer, Klage, nicht von 
eliari8, Gnade, oder dem latein. earu8, theuer, oder earsro, 
fassen), m it dem Hinblick auf die Passion Jesu nur alljährlich 
das rechte Verständniß unserer eigenen Passion des uns nur er­
sprießlichen Kreuzes der Leiden, welches oft die Besten am schwer- 
sten drückt; es wäre keine geringe Errungenschaft der C harfrei- 
tagsfeier, und der Zug des Schmerzes im Menschenleben aller 
seiner B itterkeit beraubt. Je höher am Kreuz, desto näher dem 
H im m e l; durch Nacht zum L ich t! Der Charfreitag prägt es 
erschütternd ein. V-



p^stische Wiedergabe der Gegenden in natürlicher Farbe 
und prächtigster Beleuchtung. M a n  sollte den kleinen Weg zum Vikwria- 
garten nicht scheuen, um die schöne S erie in Augenschein zu nehmen.

( W e g e n  U n t e r n e h m u n g  d e r  V e r l e i t u n g  z u m  
> u c e i n e l d e )  wurde die Schneiderfrau M arianne Kaczorrek geb. Dor- 
?owrcz am 29. J a n u a r  1996 vom Landgericht Thorn zu einer Zucht- 
yausstrafe verurtheilt, auch wurde auf Verlust der bürgerlichen Eyren- 
^  b* ^nnt, sowie auf dauernde Unfähigkeit, a ls  Zeugin oder Sach­
verständige zu fungiren. Gegen das Urtheil le^te die königliche S ta a ts ­
anwaltschaft zu Gunsten der Angeklagten Revision ein und fand darin  
m Sitzung des Reichsgerichts vom 31. M ärz die Unterstützung der 
inäichsanwaltschaft, welche Aufhebung des Urtheils, soweit dasselbe auf 
^ ? ^ a a m h ig k e it der Angeklagten erkannte, beantragte. D as Reichs- 

das Urtheil un te r Aufrechterhaltung desselben im übrigen in 
vmstcht auf die Nebenstrafe auf und brachte — in  der Sachs selbst er-

die Nebenstrafe der Eidesunfähigkeit in Wegfall und über-urdete dre  ̂Kosten der Revision der känigl. preuß. Staatskasse.
s r ^ r - l ' / ^ ^ o f k a i n m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den 
vorsttz Herr Landgerichtsrath Kah. A ls Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischofs. Hirschfeld, MickalowSky und Gericktsassessor Fischer. 

Staatsanw altschaft vertrat H err Gerichtsasstssor Neils. Gerichts- 
Berichtsassistent B ahr. — Die schon mehrfach wegen 

^  Abstrafte S ittend irne Antonie Soyka au s T horn stahl im 
» O E  einem H errn  au s besten Portem onnaie den Betrag von 

oi«  ̂ ^  wiederholten Rücklalle befand, wurde sie zu
lner Zuchthausstrafe von einem Ja h re , Verlust der bürgerlichen E hren­

rechte auf die D auer von zwei Ja h re n  und S tellung u n u r  Polizeiaufsicht 
Dem G efangenw ärter Theophil Schwarz von hier machte 

me Anklage den V orw urf, daß er die Entweichung der russischen Unter- 
.  ne Gliwinski aus dem hiesigen Landespolizeigefängniß durch 

Fahrlässigkeit befördert habe. Angeklagter halte am 24. M ärz v. J s .  
un hiesigen Landes-Polizeigefüngniß Wachtdienst. Z u den Gefangenen, 

"Erw achen hatte, gehörte auch die Gliwinski, welche in  seiner 
Ävwesenhe.t von seiner Ehefrau aus der Zelle zur Verrichtung von 

nach der Küche gelassen wurde. Als die F ra u  des Angeklagten 
te Küche auf kurze Zeit verlassen hatte, benutzte die Gliwinski diese 

Gelegenheit dazu, um durch das Küchenfenster zu entfliehen. S ie  en t­
kam auch glücklich aus dem Gefängniß, wurde späterhin aber wieder 
ergriffen und festgenommen. Der Gerichtshof erkannte gegen den A n­
geklagten auf eine Geldstrafe von 20 M ark, im Nichtbeitreibungssalle 
ouf 4 Tage G efängniß. — Am 16. Oktober v. J s .  entstand im Sodtke- 
schen Gastlokale zu GurSke unter mehreren B ühnenarbeitern S tre it. 
Unter den S treitenden befand sich auch der Arbeiter Gustav Heinrich 
aus Gurske, der, um dem Strecke ein Ende zu machen, von Sodtke 
Mehrmals aufgefordert wurde, sein Lokal zu verlassen. Dieser A uf­
forderung kam er jedoch nicht nach. E r  beleidigte vielmehr den Sodtke 
Mit Schimpfreden und suchte den S tre it fortzusetzen. Hierbei kam es 
zwischen dem Arbeiter Rudolf M arquard t au s Schwarzdruch und dem 
Arbeiter H erm ann Gatzke aus S te in fu rt insofern zu Thätlichkeiten, a ls 
M arquard t dem Gatzke mit einem sogenannten Schnitzer einen Hieb 
über den Kopf versetzte. Heinrich hatte sich dieserhald wegen H a u s­
friedensbruchs und öffentlicher Beleidigung, M arquard t wegen gefähr­
licher Körperverletzung zu verantw orten. Beide wurden auck für 
schuldig befunden und ersterer zu einer Geldstrafe von 30 M ark, event. 
6 Tagen Gefängniß, letzterer zu vier M onaten G efängniß verurtheilt. 
Gleichzeitig wurde dem Gastwirth Sodtke die Befugniß zugesprochen, die 
B e u rth e ilu n g  deS Heinrich nach beschrittener Rechtskraft des Urtheils 
auf dessen Kosten im „Thorner K reisblatt" bekannt zu machen. — Die 
B auunternehm erfrau Helene F agin  geb. D raw ert aus Briefen w ar be­
schuldigt, fünf schon einmal verwendete Qucktungsmarksn zum zweiten 
M ale verwendet zu haben, indem sie diese M arken dem Zimmergesellen 
Zoellmann zu Briesen in dessen O uittungskarte einklebte. Ih re m  Ehe­
m ann dagegen, dem B auunternehm er H erm ann F ag in  in Briesen, w ar 
Sur Last gelegt, seine Ehefrau zu dem erwähnten Vergehen bestimmt zu 
haben. Beide Angeklagten wurden mit einer Geldstrafe von je 25 Mk., 
eventuell 5 Tagen Haft belegt. — Wegen gemeinschaftlicher Entw endung 
eines mit Lumpen gefüllten Sackes im Werthe von ca. 70 P f., welcher 
dem Händler David N aftaniel in Culmsee gehörte, wurde alsdann  die 
unverehelichte J u l ia n n a  Szelengowski au s Culwsee zu einem M onat 
G efängniß und die unverehelichte Sophie Makowskl aus Culmsee zu 
einem Verweise verurtheilt. E s w urden ferner bestraft: der Tischler 
Jacob  Marchlewski au s G r. RadowiSk wegen Beihilfe zum versuchten 
Betrüge und zur schweren Urkundenfälschung mit 6 Wochen G efängniß 
und der Arbeiter Jo h a n n  Brzozowski au s Jan o w o  wegen dreier Dieb- 
stähle im wiederholten Rückfalle und wegen Unterschlagung zu 3 Ja h re n  
6 M onaten Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
D auer von 4 Ja h re n  und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht. Brzozowski 
wurde für überführt erachtet, dem Einsasten Polaszynski in Janow o  
drei Gänse, dem Besitzer Rettinger in Schemlau drei E nten und dem 
Gastwirth Hinz in Schemlau ein Oberbett gestohlen zu haben. Der 
Unterschlagung hatte sich Brzozowski dadurch schuldig gemacht, daß er 
Zwei Kloben Holz, welche seine mit ihm angeklagte, im heutigen Termine 
aber ausgebliebene Ehefrau gefunden haben wollte, in  seinem Nutzen 
verwandt hatte.

— ( U f e r b a h n . )  Heute gingen auf der Uferbahn fünf m it russi­
schem S p iri tu s  beladene W aggons (80 F aß) ein.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine
Person genommen. . . ,

— ( G e f u n d e n )  ein Modellftänder für Schneiderinnen, abzuholen 
beim Gerichtsdiener B rünn ing , LandgericktSgebäude.

— ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasterstand heute m ittags 2.96 M tr. 
Über Null. D as Master fällt weiter. Eingetroffen ist der Dampfer 
„W ilhelrnine" mit einigen Stückgütern und leeren Kisten aus Königs­

berg; ferner trafen auS Plock resp. Wloclawek vier mit Getreide für 
Danzig und zwei mit Kleie für Thorn beladene Kähne hier ein.

Vom oberen S trom laufe liegen von heute folgende telegraphische 
M eldungen vo r:

Bei C h w a l o w i c e  heute 3,50 M eter Wasterstand, bei W a r s c h a u  
heute 2,39 M eter.

— ( N e u e s  W a c k s w a s s e r . )  Die Weichsel fällt hier langsam. 
E s  kann jedoch angenommen werden, daß neues Wachswaster in den 
nächsten Tagen ein tritt und zwar infolge des im ganzen Strom gebiet 
niedergehenden Regens. Insbesondere scheint sich dieser schon jetzt in  
Galizien bemerkbar zu machen. A ls infolge der w arm en W itterung die 
Schnee- und Eismasten in  den K arpathen schmolzen, und dem S tro m  von 
dort große Waffermengen zugeführt wurden, bezeichnete man es als 
einen glücklichen Umstand, daß nicht zu gleicher Zeit Regenwetter ein trat, 
da in  diesem Falls das Hochwaffer leicht hätte verhängnißvoü werden 
können. Jetzt ist der Regen da, und aufs neue kommen Wassermengen 
aus den K arpathen in den S trom . Von welchem Umfange diese sein 
werden, läßt sich jetzt noch nicht übersehen, doch meldet u n s heute ein 
P riva td rief au s Ulanow, daß m an dort nicht ganz ohne Besorgniß ist. 
Jedenfalls kann die Flößerei durch das neue Wachswaster nicht so früh­
zeitig eröffnet werden, als bisher angenommen wurde.

— (V i e h m a r k t.) Auf dem heutigen Vieh- und Pferdemarkt 
w aren aufgetrieben 105 Pferde, 12 R inder und 52 Schweine. I n  
Schweinen w ar n u r magere Q u a litä t vertreten, die mit 2 9 —30 Mk. pro 
50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurde.

Podgorz, 31. M ärz. (Eine A usretßerin) ist das Dienstmädchen M . 
aus R . M ehrere M ale hat sie bereits den Dienst heimlich verlassen und 
ist stets wieder zurückgeführt worden. Am Freitag  ging das Mädchen 
wiederum ohne jeden G rund  auf und davon, sie wurde aber verhaftet, 
und nachdem sie einige S tunden  in stiller Einsamkeit über ihr T hun nach­
gedacht hatte, versprach sie, daß sie von nun  an vernünftiger werden 
wollte. Die A usreißerin wurde ihrer Herrschaft in R . wieder zugeführt. 
— E in  Dienstmädchen von hier verließ gestern ebenfalls ihren Dienst; 
diese besann sich aber, als sie die Zelle, in welcher sie untergebracht 
werden sollte, erblickte, und ließ sich ruhig zu ihrer Dienstherrschaft 
zurückführen.

Mannigfaltiges.
(V  e r u r t h e i L u n g.) Der S o h n  des Lustspieldichlers 

Gustav von M oser, Oariä. m eä. von M oser, wurde wegen eines 
in der Nähe von M eintngen stattgehabten Pistolenduells zu 4  
M onaten Festung verurtheilt.

( U n g l ü c k  a u f  S e e . )  B ei Brest (Frankreich) erlitt 
infolge S tu rm es auf dem Meere ein Fischerboot Schiffbruch. 10  
Personen ertranken.

( V o m  L i e u t e n a n t  z u m  P r i e s t e r . )  Der frühere Lieutenant 
im 1. Garde - D ragonerregim ent G raf Friedrich von Spee tra t am 
25. M ärz zum Priesterstande über und feierte gestern in  Heltorf seine 
Prim iz. __________________

" Briefkasten.
F rl. E ine L. I h r  Gedicht eignet sich nicht zur Aufnahme. D as 

M anuskript steht zu I h re r  V ersüauna.__________________________
Neueste Nachrichten.

Friedrichsruh, 2. April. Gestern Nachmittag traf G raf 
Waldersee sowie das Halberstädier Oifizierkorps ein, welches an 
dem D iner theiinahm. Hamburger Exlrazüge brachten etwa 
1 0 0 0  Personen, darunter 3 0 0  Fackelträger, mit. Nach dem 
D iner erschien Fürst Bismarck auf dem Balkon, die Kapellen in- 
tontrten einen Choral. Auf die Ansprache des K aufm anns S la e -  
lin  antwortete der Fürst: D as W ohlwollen der Nachbarn sei 
für jeden deutschen Christen ein Bedürfniß. Er sei erfreut, das 
W ohlwollen seiner Hamburger Nachbarn unenlwegt zu besitzen, 
ohne es inzwischen wie so manches andere W ohlwollen verloren 
zu haben. E s sei nothwendig, daß es Hamburg a ls  großer 
Handelsstadt gutgehe; dann werde cS auch die fruchtbringenden 
Strah len  des eigenen W ohlseins auf das Hinterland ausüben. 
W enn das Hinterland reich und wohlhabend sei, werde die 
Handelsstadt prosperiren. D er Fürst sei kein leidenschaftlicher 
Agrarier, aber diese Leute seien nicht ohne Berechtigung. D er  
Fürst schloß mit einem Hoch auf die S ta d t Hamburg und ihre 
Regenten. D ie Rede wurde mit endlosem Jubel aufgenommen. 
D er glänzende Fackelzug dauerte fast drei S tu nd en . D er Fürst 
meist stehend, dankte unausgesetzt und bemerkte, er könne sich 
körperlich nicht mehr so bewegen, aber das Herz gehe mit den 
Gästen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

S o n n tag  den b. A pril 1696. (1. Osierfeiertag.) 
A ltstädtische evangelische Kirche: vorm. 9V, Uhr P fa rre r  Stachowitz. 

Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr P fa rre r  Jacobi. 
Kollekte für den Kleinkinder-Bewahroerein.

N eustädtische evangelische K irche: vorm. 9 " ,  Uhr P fa rre r  HLnel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Prediger Frevel. 
Kollekte für die Kleinkinder-Bewahranftalt.

E vangelische M ilitä r-G em e in d e  (neustädt. Kirche): vorm. 1 1 " , Uhr 
D w lsionspfarrer Swönerm ark.

K indergottesd ienst (neustädt. Kirche): nachm. 2 Uhr D ivisionspfarrer 
S tra u ß .

Evangelisch-lutherische K irche: vorm. 9 Uhr und nachm. 4 Uhr G ottes­
dienst: S uperin tendent Nehm.

B aptisten-G em einde, Betsaal Hofftraße 16: vorm. 10 und nachmittags 
4 Uhr Gottesdienst.

E vangelische G em einde in  M ocker: norm. 9 '/ ,  Uhr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelisch-lutherische Kirche in  M ocker: vorm. 9 Uhr Pastor 
M eyer. — Nachm 2 U hr: Derselbe.

Evangelische S chu le  zu P odgo rz : vorm. V,9 Uhr Beichte, 9 Uhr 
Gottesdienst, dann Abendmahl: P fa rre r  Endem ann.

K apelle zu K u t ta :  nachm. 2 Uhr P fa rre r  Endem ann. Kollekte für 
den Traubibclw nds.

B e ts a a l  in  L u lkau : vorm. 10 Uhr Gottesdienst, dann Beichte und 
Abendmahl: Prediger H iltm ann.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
2. April.I1 A pril.

Tendenz der Fondsbörse: fester.
Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 1 6 - 4 0 2 1 6 - 5 0
Wechsel auf Warschau k u r z ............................ 216—25 216—30
Preußische 3 <>/<) KonsolS ................................ 9 9 - 8 0 99—70
Preußische 3 '/r  Vo K o n s o l s ........................... 1 0 5 -  20 1 0 5 -3 0
Preußische 4 K o n s o l s ................................ 1 0 6 -2 0 1 0 6 - 1 0
Deutsche ReichSanleihe 3<Vg . . . . . .  . 9 9 - 7 0 99—70
Deutsche Reichsanleihe 3V ,<>/i> ....................... 1 0 5 -6 0 1 0 5 -5 0
Polnische Pfandbriefe 4*/, ^ ....................... 6 7 - 8 0 6 7 - 8 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d d rre fs .................. — —
Westpreußtsche Pfandbriefs 2V, " o . . . . 1 0 0 -6 0 1 0 0 - 5 0
Thorner S tadtanleihe 3 V , o / § .......................
Diskonto Kommandit-Anrqsüe . . . . . . 2 L 9 -8 0 2 0 9 -
Oefterreiärische B a n k n o t e n ............................ 1 6 9 -9 5 1 6 9 -8 5

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ......................................... 1 5 5 -7 5 155—25
J u l i ................................................................ 1 5 3 -2 5 1 5 3 -2 5
loko in  R ew y L rk .......................  . . . . 810/, 8 1 -

R o g g e n :  loko ....................................................... 121— 121—
M a i ....................... - .................................... 1 2 2 - 1 2 2 -7 5
J u n i ......................................... .... 122—75 1 2 3 -5 0
J u l i ................................................................ 1 2 3 -2 5 1 2 4 -

H a f e r :  M a i ........................................................... 1 1 9 -2 5 1 1 9 -
J u l i ................................................................ 121—25 1 2 1 -2 5

R ü b ö l :  M a i .............................................. 4 5 - 5 0 4 5 - 5 0
O k to b e r ............................................................ 46— 46—

S p i r i t u s : ...................................................
50er l o k o ..................................... 5 2 - 8 0 5 3 - 1 0
70er loko ....................................................... 3 3 - 1 0 33—40
70er A p r i l .............................................. 3 8 - 6 0 38—70
70er S e p te m b e r ......................................... 38—70 3 9 -

Kirchliche Nachrichten.
Charfreitag den 3. A pril 1896.

Evangelische M ilitär-Gem einde (neustädt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
M ilitärgottesdienst: D wisionSpfarrer S tra u ß . Nachher Beichte und 
Abendmahl.

B erlin , 1. A pril. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 436 R inder, 10059 Schweine, 
4450 Kälber und 853 Hammel. — R inder wurden bis auf 8 Stück geräum t. 
3. 44—48, 4. 39—42 M ark per 100 P fu n d  Fleischgewicht. — D er 
Schweinemarkt verlief glatt. 1. 46, ausgesuchte Posten darüber, 2. 44 
bis 45, 3. 42—43 M ark per 100 P fund  mit 20 pCl. T ara. — 
Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich glatt. 1. 58—62, ausgesuchte 
W aare darüber; 2. 53—57, 3. 50—52 P f. per P fund  Fleischgewicht. — 
Der Hammelauftrieb bestand weit über die Hälfte au s kleinen Otter- 
lämmern (Süugeläm mer), welche willig zu guten Preisen gewonnen 
wurden. Der Rest wurde zu erheblich höheren Preisen als in ver­
gangener Woche geräum t, zu schwankend, als daß sich maßgebende Preise 
gewinnen ließen. Die bedingte Ausfuhrsperre w ar noch nicht auf­
gehoben.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. A pril 1696.

W e r t e r :  kühl, trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  etwas fester, 126 P fd . bunt 145 Mk., 130/4 Pfd. hell 148 
Mk., 132/3 Pfd . hell 150/1 Mk.

R o g g e n  unverändert, 121 P fd . 109 Mk., 124/5 Pfd. 110/1 Mk. 
G e r s te  feine, helle W aare ist gut zu plaziren, gute B rauw aare  116/20 

Mk.. feinste über Notiz, gute M ittelw aare 110/5 Mk. 
E r b s e n  gesunde, trockene F utterw aare  102/3 Mk., M ittelw aare 

110/4 Mk.
H a f e r  feine, helle W aare 103/6 Mk., geringe ohne Käufer.

Am Charfreitag wird die „Thorner Presse " 
nicht gedruckt. Die Ausgabe der nächsten Nummer 

erfolgt Sonnabend den 4. April abends.

Einmalige Anzeige! 
vuokfüknungen, korrespom lvnr, kaukm. 
keoknen unä O om ptoirnissensoliaften.

Am 9. April eröffne einen Kursus f. Damen u. 
Herren z. ermaß. Honorar. Besond. Ausbildg. 
tt. k s ra n o n sk i. Beding, in der Schreib- 
waarenhandlnng 8. IVestplial zu erfragen.

iVlelall- unä ttoirsärge,
M i M e i n i k i i ,  k m e i i  m<! veek ell

billigst bei
8artle>v8lii, Seglerstr. 13.

H ophllbeziige und Natricheildrells,
sowie alle Sorten

^  Polstermaterialien
billig zu haben bei

L e n L a m L N  O v k n ,
_______________ 38 Brückenstraße 38.

K ö ls M l ie lM s b l .
« » I t K t

Ein ganz neuer HM" Schuppe«,
10 X 10 —  100 qrn Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 rn hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem D am p f- 
sch n e id e m ü h le n -E ta b liffem e n t von

Ulmvl- L Kaun.
2 M - M 0
erfrage» in der Expedition dieser Zeitung.

Obernd. u. Eckend.
UM-Kunkeln. "WU
weiß-grünk. Riefenmöhren, anerkannt < ru t 
und ii il liz c

Sll8tLV vLdmor, Lriksrn lvpr.Sn8tLV vLdmor, vnksrn lvpr.

2«  P l m  M n l m « ,
Langen von 18—24 Fuß und ein neuer 
Handwagen hat zum Verkauf 
________________ Z ryperski, Wollmarkt.

vnksdlbar in clsr IVirkunA ist

per 3 Lartovs 3,80 Nark franko 
Nacbvabme.

8 c k m b t z i l -  r n u l  R k M M - I ü i ! )
per 2 Dosen Ae^en 75 DkenniA in 

Briefmarken franko
I^NIÜ 6l*UN86ll, ^Vieliebo^vo Dosen.

W s  Kindergeld auf sichere ländliche 
M L. Hypothek zu vergeben. Von 

wem, sagt die Expedition d. Ztg.
^ n i l ie l t lu i iM i  lil. K n a b e n  v . M ile k e v  

kür meine krivat8eliiile
nehme jederzeit entgegen.

geprf. Lehererin,
Strobandstr. 16, pt. r.

S u ch e p er sofort
e i n e  t ü c h t i g e  D i r e k t r i c e ,
welche ein Pntzgeschäft selbstständig führen u. 
chick arbeiten kann, bei hohem Gehalt. 
Meldungen unter N r .  2 4  an die „Thorner 
Presse" erbeten.

iUs vienstmäileken
für einen kleinen Hausstand wird ein konfirmirtes 
Kind ehrenhafter, ordentlicher Eltern gesucht
Thor«. Gerstrnstr. t7, 1 Tr. rechts

Ein

Z M I M P l i k t ,
in Treppen- und Verband­
arbeile» gewandt, findet dau­
ernde Beschäftigung bei

k .  V o lk iim m i, Z illM M k ister ,
Gin Lei,vling "LL"

_________ 1V1686- K o n d i to r .

Ein Kehrling,
welcher die Oberklasse der Mittelschule durch­
gemacht hat, kann zum 1. oder 15. April 
eintreten. L).
____________  Kolonialwaaren-Geschäft.

können sich melden beim Polier 
auf dem Artillerie-Schießplatz.

________________6 . 8vppi»t.

Eine Rkstallrlltions-Kölhill
für ein Bahnhofs - Restaurant wird zum 1. 
oder 15. April g e s u c h t .

Meldung bei 6. 8okü1re, Bäckermeister, 
Strobandstr. 15.

Gesucht zum 9. April:
m ib l. O W k r s W h n iiW .
Linkes Weichselufer bevorzugt. Offerten mit 
Preisangabe unter U. 2! a. d. Expedition 
dieser Zeitung.______ __________

2 g«t « b l ,  Z i m ,  L . . 7L 2 N
^s. I» « « « , Hofstr.-Ecke 98.

/H5in möbl. Zim., n. vorn, mit sep. Eingang, 
^  billig z. verm. Neustädt. Markt 19,!!.

Ein Pferdestall
.luvermiethen Brückenstraße Nr. 8.

Möblirtes Zimmer,
Stube u. Kabinet bisher von Herrn Lehrer 
v o rrn  über 2 Ja h re  bewohnt, ist sofort zu 
verm. an 1—2 Herren m. a. o. Beköstigung 
bei Uhrmacher Brückenstratze 27.

I V i S  L .
Fischerstraße Nr. 49, ist vom 1. April 1896 
zu b e rm ie th e n . Zu erfragen bei 
____________ H ex ancker L i l l n  ex e r .
/S f i n e  K e l le r w o h n u n g  und einK peicher- 
^  K eU er ist vom 1. April zu vermiethen 
__________ C o p y e r r r ik n s s t r a ß e  2 2 .

2 Pferdelliiltc
zu verm iethen._______ Brückenstraste 6 .
iLine möbl. Wohn, 1. Etg., mit auch ohne 
^  Burschengel., v. 1. April z. v Gerstenstr. 10.
/ V i n  frdl. möbl. Borderzimmer von sof. zu 
^  verm Brnckenstrahe 16, 3 Tr.
1  gut möbl. Zimm. ist billig zu vermiethen.
^  P au lin erstraße 2 , 1, n vorn.

eieg. möbl. Zim., a. zuiammenhäng. u. 
Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

1 möbl. Zimmer
Kabinet und Burschengel. vom 1. April 
zu vermiethen._______ Kreilestrasie 8.

Hkrrslhllstlllhe Wohnung,
5 Zimm. n. allem Zub., für 800 Mk. zum 
1. April, ev. sofort zu verm. Culmerstr. 4.

Wlicks Z«M l

Kaisei'-Psnoi'sma.
Viktoria-Garten, kleiner Saal. 

Vom vkanfreilag di'8 Dienstag:
A M "  vor User. " M g

Täglich geöffnet von 3 - 8  Uhr.
Entree 20 Pf. Schüler >0 Pf.

«viel rum Kronpemren,
1. Osterfeiertag: "WU

Großes
L t r e i e k - L o n o s r l ,

ausgeführt von der
Kapelle des Fuß-A rtl.-Regts. Nr. 15 unter 
persönlicher Leitung des Stabshoboisten Herrn 

wozu ergebenst einladet
Otto VrviLkvI.

sL in  kleines möbl. Zimm. zu vermiethen. 
^  Kathariaenstraße 7, !!.

Anfang 8 Uhr. - Entree 25 P f.

ssniesv'o Kv8tsunsnt, Ilsloekep,
Thornerstraße Nr. 39.

Am ersten Osterfeiertage:
Tanzlrränzch en. 
Klarer Keckhonig

zu haben in Domäne Steinau bei Tauer.

f o x - t e i M .
weiß, eine Kopfhälfte schwarz, abhanden ge­
kommen. W iederbringe erhält gute Be- 
ohnung. H o fs tra tz e  7» 1,



Die Beerdigung des Fräulein 
kll8v 8to!Is findet Freitag Nach­
mittag 4 Uhr vom städt. Kranken­
hause aus statt.

Die Hinterbliebenen.

2. Gknitiiiiikschiilt.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen erfolgt

Mittwoch den 8. d. Mts. vormittags
von 9—1 Uhr im Schulgebäude, Zimmer 5, 
Bäckerstraße 49. Tauf- und Impfscheine 
find vorzulegen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Rektor.vbsrliemden,

K lagen,KOanseliellen, llravsllen inZrv88tzîl8WLili,kormaikemden,
8 v e!tkN , nur dtz8t« tzlllllitiitell

emxüeült

-werden unter Garantie des Out8it26N8 
8edne1l8t6N8 ^ekertiAL._______

Empfehle mich zur Anfertigung

aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen.8t. Loberak, Schueidermstr.,
Thorn.Lrückknstr. 17, n. Hotel „Schwsrz.Adlrr".

!!!Aeu eröffnet Neu!!!
Billiger

Zeliulnvaaren-Verkauf.
Jakobsstraße 17,

nahe dem Neustädtischen Markt 
werden verkauft 

Gemsschuhe, Schleife . .
Roßlederschuhe, Schleife .
Kalblackschuhe, Schleife. .
Schnürschuhe, Lederfutter .
Schnürschuhe, Lackblatt 
Schnürschuhe, Kalbleder .
Satinschuhe, gelb genäht .
Damenzugstiefel, Roßleder 
Damenzugstiefel, Lackspitze 
Damenzugstiefel, Lackblatt 
Damenzugstiefel, Kalbleder 
Damenzugstiefel, Satin  gelb genäht 8,50 
Herrenschnürschuhe, Lederfutter . 4,50 
Herrenzugschuhe, Lederfutter . . 5,00
H errengam aschen,......................4,75
Herrengamaschen, glatt . . . 6,50
Herrengamaschen, Kalbleder . . 8,50

2.75 Mk. 
3,25 „
3.75 „
3.50 „
4.50 „
5.50 „
7.50 „
3.75 „1.50 „
5.50 „
6.50 „
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Zu dem bevorstehenden
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Schinken
nnd schöne

< Z
O
O
O
G
O
O

in großer Auswahl, zu den billigsten 
Tagespreisen.

OOOOOOGG

.^EAmekl l̂k i<ueiiengeU5^
dereidg  ̂o>lo Vmrwo0!ii:>>!<«ilin oo«

de>m kuc>>eodac><eo,̂ ^X

v s e i s n ^ e  k ^ e y sv e e te
',n Lvlonis!wJSpen bdsk! u cjr^l 
L.^ß7ttk68.K^U^res^i«l'sIm8tk:18

Lin Pianino, - W U
gut erhalten, zu kaufen gesucht. Von wem, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.________

Standesamt Mocker.
Vom 26. März bis 2. April sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Arbeiter Georg Neske-Rubinkowo, T. 

2. Arbeiter M artin Stimpniewski, T. 3. 
Müller Joseph Borczykowski, T. 4. Zimmer­
gesellen Emil Hoffmann, T. 5. Arb. Hermann 
Bastian, T. 6. Arbeiter Wilhelm Schmidt, T.

b. als gestorben:
1. Anna Ott, 3 M. 2. Georg Schwandt, 

1 I .  3. Paul Soßnowski, 8 T. 4. Martha 
Fenske, 4 M. 5. Elfriede Dahmer, 4 I .  
6. Johann Zacharek, 10 M.

ö. als ehelich verbunden: 
l . Sergeant im Jnf.-Reg. Nr. 61 Bernhard 

Schroeter'mit M artha Pohl-Mocker. 2. Besitzer 
Heinrich Werner mit Auguste Leichnitz-Dt. 
Suchatowko. 3. Zimmermann Gustav Stenzel 
mit Wittwe Karoline Freder geb. Kaiser-Col.- 
Weißhof.
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L»88<;Iirtii!i von OriZimI „ k i lle t"  vom diirZorliekeli krLuIlnnz 
in kiken »ntl <Ie8 viMeitiZ priimürton

OleiellLbitiA emxkellls meine vorLÜKlielien

smvie sämmliioke llvliltslessen lleo Saison als:
H u i u m v r n ,  I » .  0 » v i » r .

keieiiitllltiKv 1rük8tiick8' im<l Ibelld-Larte.
I 'ü r die ^68ttaK6 empkellle meine Zimmer für Aeselllosseue Oesell- 

sobatLen. Diners nnd 8oux6rs werden auf vo rderes LestellnuA in kürzester 
Zeit ans^eküllrt. Doellaebtuu^svoll

»7. A - F / o K o w s ^ / .

S«;I»i>1«vi»I»r>,H>s I l r o r u .
An beide» Ofterfeiertagen

M -W  uachinitags N S "  4 " T 8  Uhr und abends WM- 8 " D 8  U hr: DU M

L  D ß c K N ß i e r W r l l c l l i i M . ^
Durchweg ueue auserlesenste Kräfte.

» » « » » « » « » » « » » » « » « » » « » « « « »

z Vim und Vam, r
A Iro iN L lse l» «  ^ K r o k L t v L L .
G . . An den bedeutendsten 
W Spezialitätenbühnen mit großem Erfolge 
F  aufgetreten. G
«G O O SSG G O E SO O G SG SG SoSO K O G

fpsuiein Kssgler,
liebliche Kostüm - Soubrette.

l musikalisekep Äquilibrist.
Hervorragendste Spezialität.

Näuleln ltls lUsIir.
nitzdiielitz ülinilltuv - bitzdorsiiaZerin.

Etwas über 1 Meter groß.
Erzielte auf den größten Bühnen des Jn -  

und Auslandes stets reichen Beifall.
Nummerirter Platz 1 Mark, Saalplatz 50 Pf.,

Mark sind vorher im Schützenhause zu haben.
Dienstag den 7. April und folgende Tage abends 8 Uhr:

Effektvoll: Effektvoll! D

UÜ88 l.mir> l'sronl.'
ksiitll8itz-(8ei'p6ntin-)Iii«rMN.i

Unmuthige, elegante Erscheinung.
Um das Auftreten dieser Dame zu er­
möglichen, sind in der elektrischen Be­
leuchtung größere Veränderungen vor­
genommen, damit die prachtvollsten 

Lichteffekte erzielt werden können.

Nur für einige Tage gewonnen.

A m  8iHliüra
graziöse^Drathseilkünstlerin u. 

Schlangendame.

ausgezeichneter Humorist.
Dutzendbillets für numm. Platz S

V«r8t«UrLI»KVI». ^ Hl W
lliik8ler'8 ke8lsui'Znl

L . v i d l t 8 e l » .
Den zweiten Os t e r f e i e r t ag

von nachmittags 4 Uhr ab

UnItzptialiungzmuM
undT a n z k r n n z c h e n

Kchntzenhaus.
kdiMi'8 vollendeter filvIIOKl'Apll.

Täglich von vorm. 11 bis abends 10 Uhr.

v o i » v i » r r v i » L l r » s
in kolK« viK«n«r I'llkiikllliüit! in kolA« eiKvner ksbiikMon!

2u noek nie dagewesenen preisen: "WW

L o n n k n a e k i e m e !
! ! ! m l l e  l l ' i l l ü 'v ,  M > ' ...................................... ..

k i l l i x v r  v i s  i i»  L s l l v m  ^ « 8 v e r k » n r ,  x r » 8 8 l s  u n l l  r s i « I i I » » I t ! K 8 t «  ^ N 8 t v » I » I .

V lr o r n v r  8 o IU r m In ,lir !k

N l l l l t t z l  k  H H  V L 8 8 L K
öl'üvItsnLli'ssss, Loks öneitestnasKS

Vor Linlcsul kille meine Leksuienslei'-kurlsge ru besekten!

lllaller-Kgraerolie
empfiehlt billigst

I - .  R » .stin lrv , C u lm e rs tr . 10 .

Conservirung!
Pelz-, Sammet-, Tuch- und wollene Sachen 
werden zur A u f b e w a h r u n g  angenommen. 
- - - - -  Gegen Feuersgefahr versichert!

D .
Breitestraße 7, Ecke Mauerftraße.

Sammet-, Mz-, Tuch- und Kord- Pantosselu,
letztere schon von 0,40 Mk. an empfiehlt die

Fabrik-Niederlage
gegenüber Hotel „Drei Kronen" im Rathhause,

und sowieMarqnisensranzen und -Schnüre
empfiehlt billigst

L s i M i n i L  O o l in .

Hochs. Mönch. Schinken,
sowie vorzügliche 

empfiehlt
«ermann kapp,

Schuhmacherstr. 17.___________
Größerer Posten

Eßkartoffeln.
(maguum b o n u m )is tz u 8 ^ v e rk a u fe u M ß
in Seyde bei Leibitsch._____

prima pommersebe
Kannenwrurlren
10 Pfd. franko für 5 Mk. Bei Posten bes. 
Offerte zur Verfüg.

vastav vs-dmor, Briesen Wpr.
Art von Zahnschmerz 
vertreibt augenblicklich
Lrn8l l̂ ufk'8 schmerz­
stillende Zahnwolle*)
(mit einem Extrakt aus 
Mutternelken impräg-

E k 6 N ä 8 l 6 ^ L ^
ILvVLAVttr«, Drogenhandlung.

ledv
8k!b8l

die

*) Nachahmungen zurückweisen.

Offerire zum bevorstehenden Fest
M 8ort«illllvkl

bester Qualität.ll. ksu8ck, Gersteustraße 8.
Einen Posten Mnnüklê

per Ztr. Mk. 22, auch in kleinen Quantitäten 
empfiehlt

Sll8tLV valimor, Briesen Wpr.
Muster franko.

kiLllotortv-
psdrik tterfmann L 6o.,

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko._______________________

Gebrauchte und ungebrauchte Möbel, 
sowie auch B e t t e n  vertäust

SNLOHvi'VNWki, Brückenstr. 16.

1ltu8liok Iliorn.
Montag den 2. und Dienstag 

den 3. Osterfeiertag:Auftreten der so beliebten kchßrt 
kttKMmlt'schen

L e ip z ig e r
S ä n g e r ,

welche Allerorten mit großem Krifall 
aufgetreten.

V E "  8  V I » r .  - W 8
Loge: 8 Personen 6 Mark, Saalplatz 75 

Pf. Vo r v e r k a u f :  Saalplatz 60 Pf. in der 
Zigarrenhandlung des Herrn V. llusrvnski, 
sowie im Artushof am Büffet zu haben.

^  _____,
S o n n t a g  den 5. April 1806 

(l. Osterfeiertag)
Diener Laie in k/Iockei'.

«,ch, W i » .
M itj-L m k lt

der Kapelle des Fuß-A rtillerie-R egim ents 
Nr. 11 unter Leitung des Korpsführers 

Herrn

GroßeThkckkmrkkll«««.
Große Posse mit Gesang in 2 Akten von 

Lebrünn. Musik von Jordan.

Die Bierbrauer.
Posse mit Gesang in 1 Akt von Junghändel.

Kaffeuöffnung 3 Uhr,
Anfang 4  Uhr nachmittags.

^ Person 50 Pf.» Familien- 
Billets (3 Personen) I SH?rk. 

Mitglieder gegen Vorzeigung der Jah res­
karte für ihre Person 23 Pf. Kinder unter 
10 Jahren in Begleitung Erwachsener frei.  
Mitgliedskarten sind noch in ganz geringer 
Anzahl in der Zigarrenhandlung von Herrn 
ll. Post (^iaokfojgvp), Gerechtestraße, zu 
haben.

Alles nähere die Programme.

Nach dem Theater:

Tanzkränzchen.
Die KriegerseWule 1502, Thoru.

Cineu guten Mittagstislh
empfiehlt kntonie 8okarmavk, Brückenstr. 20.

, Der Stadtauflage liegt eine 
Beilage der Firma ?ii. Llkao 
Nachfolger (Inhaber 8. Lobn)

Druck und Verlag von C. Dombrorvski  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 80 der „Thorncr Presse".
Freitag den 3. April 1896.

Gründonnerstag, gharfrertag und Hstern.
Kurze Skizzen aus alter Zeit von A d a m  L ö f f le r .

Aller Orten wurde in  alten Zeiten der „G  r ü n d o n n e r S- 
t a g" sehr friedlich begangen. Von diesem Tage an bis zu dem 
Osiermorgen durfte m it den Glocken nicht geläutet werden. I n  
den Kirchen wurde der A lta r entkleidet und m it schwarzen 
Stoffen und Decken behängen. Wer nicht christlicher Religion 
war, durfte sich weder auf der Straße noch sonst wo sehen 
lassen und zwar vom „krummen" Mittwoch an bis auf den 
„hohen" Sonnabend Abend.

Am Donnerstag Nachmittag wurde der „a lte Adam" cnt- 
sündigt. Dieser seltene Gebrauch bestand in folgendem: I n  
jeder S tadt, Flecken oder D o rf der Mark wurde ein „K e r l"  aus­
gesucht, der hinsichtlich seiner Ausführung in schlechtem R uf stehen 
mußte, woran denn in der Regel kein Mangel war. Am Ascher­
mittwoch oder „Schüctagc" zog man ihm des Morgens T rauer­
kleider an ; barfüßig und m it bedecktem Haupt wurde er dann 
in  die Kirche geführt und so aufgestellt, daß er von der ganzen 
Gemeinde gesehen werden konnte. Nachdem der Gottesdienst 
beendet war, fuhr die ganze Gemeinde auf den „sündigen Ruppsack" 
los, knuffte ihn tüchtig durch und warf ihn zur Kirche hinaus. 
Die« hieß man „den alten Adam" austreiben.

Vom Tage der Hinauskompltmenltrung an mußte der 
schlechte „K e r l"  in eben dem schwarzen Habit durch den O rt 
laufen und vor allen Kirchenthüren, während darin Gottesdienst 
gehalten wurde, stehen ; er durfte bei S trafe des Gafsenlaufen« 
nicht eintreten, auch während der Vormittagsstunden m it nie­
mandem eine S ilbe  sprechen. F ür die M arter aber wurde er 
während der sieben Wochen täglich von den Geistlichen und 
Chorherren, wo es dergleichen gab, der Reihe nach an den Tisch 
genommen und gespeist. Am Hohen- oder Gründonnerstag 
wurde das Ind iv iduum  nun, wie am Aschermittwoch, zur Kirche 
geführt, woselbst es während des Gottesdienstes von den anwe­
senden „G läubigen" Almosen empfangen durfte; alsdann wurde 
eS von allen Sünden „led ig " gesprochen, denn am Grünen 
Donnerstag wurde Ablaß selbst von Todsünden ertheilt, während 
er am Aschermittwoch nur fü r «läßliche Sünder ertheilt werden 
konnte.

Die Almosen, die man dem „Sündenbock" spendete, fielen 
um so reichlicher aus, je mehr ihn der ganze O rt als solchen 
ansehen und betrachten durfte und sich durch die Buße desselben 
m it Gott versöhnt glaubte. E r stand nun wieder so rein von 
Sünden da, als der erstgeborene Mensch und erhielt zum An­
denken an diese Handlung den Namen Adam.

Nach den allgemein herrschenden Ansichten einer stellvertre

bet diesen wunderlichen, der guten alten Zeit eigenen Zere­
monien.

Der L h a r f r e i t a g  oder der gute Freitag, wie ihn die 
Niederländer und Engländer nennen, war bereits im  4. Jah r­
hundert der größte Büß-, Bet- und Fasttag des Jahres, indem 
man von dem Tage an, wo Christus am Kreuze verschied, bis 
am Auferstehungsmorgen, vierzig Stunden lang, weder Speis« 
noch Trank zu sich nahm, sondern die ganze Zeit der Andacht 
widmete. Diese Strenge ließ jedoch bald nach, und obwohl ver­
schiedene Ktrchenversammlungen, besonders die zu Toledo 694, 
die Feier des Charfrettags besonders einschärften, sank letzterer doch 
allmählig zu einem bloßen Fasttag herab, an welchem sogar die 
weltlichen Geschäfte nicht ruhen. N ur in den evangelischen 
Ländern ist er Feiertag geblieben, an dem nicht nur jede Arbeit, 
sondern auch die lärmende Freude, wie Musik und Tanz, unter­
sagt ist, so daß er dort m it Recht der „stille Fre itag" heißt.

Es ist eine alte S itte , zu O s te r n  einander zu beschenken, 
theil« um zur Zeit eines so allgemeinen und hohen Freuden 
festes anderen ein Vergnügen zu machen, «Heils weil dies von 
vielen Völkern geschah, welche den Anfang des F rühlings oder 
die Osterzett als den Anfang des Jahres auf festliche Weise be­
gingen und diesen, wie manchen anderen an fich recht hübschen 
Gebrauch aus der heidnischen in die christliche Ze it m it über­
trugen. Da es in  alten Zeiten wenig Geld gab und die P ro ­
dukte der Landwtrlhschaft fast den einzigen Reichthum ausmachten, 
so schenkte man einander Honig, Butte r rc . besonders aber 
frische Eier. Auch die Geistlichen, sowie auch andere Diener der 
Kirche und Schulen, welche um diese Ze it Geschenke und 
Gaben erhielten, bekamen Eier im Uebersluß, sodaß man ihre 
ganze Einnahme von freiw illigen Abgaben zu Ostern das 
„Osterei" hieß. -  Auch das „S enne t" nannte man es, w eil 
man bet dem Einsammeln Haus bei Haus herumrennen oder 
schicken mußte; den Namen „Schönet" haben unstreitig die 
bunten Farben veranlaßt, m it denen es bemalt und an Kinder 
verschenkt wurde.

W as sollten aber die Geistlichen, namentlich in  großen 
Diözesen, m it a ll' den vielen Eiern beginnen? S ie zu ver­
tauschen, war nicht schicklich; auch würden fie wenig damit 
gelöst haben, da fast Jedermann damit reichlich versehen und 
die Kunst, fie lange aufzubewahren, noch nicht bekannt war. E« 
blieb ihnen nichts übrig, als Geschenke damit zu machen, um 
vielleicht andere« dagegen zu erhalten. Um ihre» Präsenten 
aber einen neuen Werth zu verleihen, ließen fie die E ier hart

! Sümmchen, Fahnen rc. und Denksprüchen bemalen und theilten 
- fie dann vorzüglich an die Kinder wieder aus.

Daß dergleichen Eier jetzt noch die Schulmeister in  Sachsen rc. 
z und außerdem fast überall die Kinder von den E ltern zu Ostern 
. erhalten, weiß Jedermann.

I m  Baireuthischen, Altenburgischen rc. ist'« gewöhnlich, daß 
> Landleute am grünen Donnerstag und Ostern ihren Pathen 
! unter anderen Geschenken auch bunte E ier, m it F iguren und 
i Sprüchen verziert überreichen. Auch die Russen pflegen am 
, Ostertage fich einander zu beschenken ; besonders liebte es Kaiser 

Nikolaus, die Glieder seiner Fam ilie m it Ostereiern zu erfrruen, 
deren In h a lt  gewöhnlich eben so reich, wie geschmackvoll und 
finnig gewählt war. D ie Halloren in Halle an der Saale 

, schenken zu Ostern ihrem Könige und den Prinzen und P r in ­
zessinnen des königlichen Hauses blaue, rothe, weiße und gelbe Eier 
und eine Schüssel voll blendend weißen Salzes.

Unter der Regierung Ludwigs X IV . wurden nach der großen 
Messe am Ostertage goldene Eier in das Kabtnet des 
König« gebracht, welcher fie an die Herren seines Hofes ver­
theilte.

! -------------------------------- --
: Mannigfaltiges.

(Z w ö lf  neue O m n ib u s l in ie n )  bei einem Fahrpreise von 5 
« Pfennigen haben zwei Unternehmer in Berlin nachgesucht, 
i (E in e  W a rn u n g ) vor der Liederdersängerin Frau  Ex-Rechtsanwalt 

Friedmann läßt die Direktion eines Spezialitätentheaters in Stuttgart 
ergehen. Auch hier ist F rau  Friedmann kontraktbrüchig geworden. D a  
dem Etablissement bedeutende Unkosten für Vorreklamen rc. entstanden 
sind, wurden gerichtliche Schritte eingeleitet.

(S p o r t  u nd  M o d e .) Fahrräder, die zum Kleide passen, sind in 
London jetzt das Neueste. Die Fahrräder sind so bemalt, daß sie mit 
dem Kleid der Rodlerin Harmoniken. Bahnbrechend hat hier Lady Warwick 
gewirkt: Ih r  Sommerrad und Sommerradkleid sind von reinstem
Weiß; ihre Herbstfarben sind moosgrün und ihr „Schlecht Wetter-Rad 
und Kleid" sind chokoladefarben.

j ( D i e  H e i l s a r m e e )  w ird vom 29. J u n i bis 4. J u l i  
in B e rlin  ihren diesjährigen Kongreß fü r Deutschland abhalten. 
„G enera l" Boolh tr if f t  am 1. J u l i  in B e rlin  ein, um dem 
Kongreß zu präfid tren; er w ird auch selbst in  einigen Hetlsver- 
sammlungen sprechen. Z u  Ostern w ird die Heilsarmee, wie ste 
ankündigt, in  nicht weniger als vierzehn Heilsversammlungen 
„dem Teufel den Krieg erklären".

( I m m e r  i m  B e r u f . )  Gerichtsrath (zu seiner Tochter): 
„W enn  D u  Dein Benehmen gegen die Herrenwelt nicht 
änderst, so wirst D u  in erster, zweiter und dritter Instanz fitzen 
bleiben."



Bekanntmachung.
Der Vizefeldwebel Kugu8l ?onoclrinl8ki

vom Infanterie-Regiment v.Borcke(4. Pomm.) 
Nr. 21. ist mit dem heutigen Tage bei der 
hiesigen Polizei-Verwaltung probeweise als 
Polizeisergeant angestellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 1. April 1896.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Der Schutzmann 1o8epk ssmaokkoi'n ist

mit dem heutigen Tage bei der hiesigen 
Polizeiverwaltung probeweise als Polizei­
sergeant angestellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 1. April 1896.
Der Magistrat._____

Die Lieferung der für die Gasanstalt bis 
1. April 1897 erforderlichen schmiedeeisernen 
Gasrohren, Verbindungsstücke, Eisen» 
Kalk, Piasavabesen, denat. Spiritus, 
HIß" Schwefelsäure, ist zu vergeben. 

Angebote werden bis
8. Apri! vormittags II Uhr

im Komptoir der Gasanstalt angenommen. 
Die Bedingungen liegen daselbst aus.
_____ Der Magistrat.

1,08V
z u rM a r ie n k u r g e rG e ld lo t te r ie .  Ziehung 

am 17. u. 18. April, -i 3 ,5 0  M k .. 
zur M etzvr D o m b au  - G e ld  - L o tte r ie , 

Ziehung vom 9. bis 12. Mai, ä 3 ,5 0  M k ., 
zur M a r i r n b n r g e r  P f e r d e  - L o tte r ie , 

Ziehung am 13. Mai, a 1 ,1 0  M k . 
zur K ö n ig s b e rg e r  P f e r d e  - L o tte r ie , 

Ziehung am 20. Mai, » 1 ,1 0  M k ., 
zur K e r l in e r  G e w e rd e a u s fte U u n g o - 

L o tte r ie , Ziehung noch unbestimmt, 
-t 1 ,1 0  M K. 

sind zu haben in der

krpeditio il-er „Lhoriler Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Kitt-Nns«nr>t-GkslhM Moev L «nee.
I  ll 0  k ll, Neustadt. Markt 11,

Fernsprech-Anschluß Nr. 101,
offerirt nachstehendes___

Flaschen-Kier: "MW
Königsbcrger (Schönbusch):Culmer Höcherlbräu:

dunkles Lagerbier . . .  36 Fl. Mk. 3,00
H elles...........................
Böhmisch.....................
Münchener ü 1». Spaten 
Exportbier . . . .  
Salvatorbier . . .

3.00
3.00
3.00
3.00
3.00

dunkles Lagerbier . . .  30 Fl. Mk. 3,00
M ärzenb ier..........................30 „ „ 3,00
B ockbier...............................25 „ „ 3,00

Echt bayerische Biere:
Münchener Augnstinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00
Münchener Bürgerbrän . 18 „ „ 3,00
Cnlmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00

Porter (Extra S t a u t ) ..........................  10 Fl. Mk 3,00.
Griitzerbier.................. ^ 7   ̂ 30 Fl. Mk. 3,00.
Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen Bier- 
Konkurrenz in München die höchste Auszeichnung „Ehrendiplom mit Stern» nebst

goldener M edaille."

r. «Hciirci..
U o s e n t r ä s

8t>M K  I'büllü 

vtzklkilMiZ!

bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigsten 
Preise und die

gröhle Auswahl in dieser Kraniche find n
Herrenhüte, steif und weich ü 2,—, 2,50, 3 »nd 3,50 Mk.
Scrrenhüte, steif und weich, ff. Haarstlze n 5, 0, «nd 7 Mk.
Kinder- und Konfirmandenhüte ü 1,25, 1.50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte it 6, 7,50, 9 und 11 Mk.
Strohhüte für Herren und Knaben ü 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk.

kslsosoluidv, kvlsvküto, kvl80MÜtLvll, lLßÄ-I.ockoodüto bei

Breiteftraße 37.
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von H a b i g  in W i e « .

i smM. »«st. LL7SLT

: IntewÄionsIee llilüdeltesnLport-Verbsnil.
Vertreter für Thorn: Ü 0 6 ll6 ll6 l* , Brückenstraße.

Umzngsübernahme bei sachgemäßer Ausführung unter weitgehendster 
__________ Garantie und billigsten Spesen.

kepariren ».Seriellen^
von

Z5  80M N- I
und

Kegeii8eliikmeii>
schnell und billigst.

I I M M ..................... .. >
Brückenstraße.

Ecke Breiteftraße.

lllousenkonielttion.
Klonseu in den modernsten Stoffen, nach 

neuesten Fa§ons, für Damen und Kinder 
empfiehlt billigst

12.

- Viel dezsek -
» 1 8  !

DvbvraU vorrütliix in Dosen ü 10 
null 25 kk.

Lrünäer null alleiniger Fabrikant:

s M  8 e l n c k  D U - ,  s t z W K .

Zm Neubau Schulstr. I0sI2 ßub

v o n  12 u n d  6  Z im m ern  vorn 1 Jun i 
oder 1. Ju li 1896 ab zu vermiethen.

1 gut möbl. Zim. zu verm. Strobandstraße 4,1. 
SM öbl. Zim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 

u. ohne Beköstigung, sofort zu verm.
Scbuhmacherstr. 23. 

Für sofort wird gesucht

Wohnung,
8 bis 10 Zimmer und 
Remise und Garten.

Offerten an Major 
„Schwarzer Adler".

Zubehör, Stallung, 

Hotel

kiiiglim skSuiU elm
ist vom 1. April er. ab zu vermiethen.

Näheres bei

" M l .  großes Borber-Zilllllltt,
separaten Eingang, für 20 Mark zu verm.
______________Marieristraße 9. I.

c) möbl. Wohn., n. Kab. u. Burschengel.
^  Coppernikusstraße Nr. 41.
2 möbl. Z., m. Burschengel., z. verm.Bankstr.4.
1  möbl. Zimmer ist vom 1. April z. verm.
4  Preis 15Mk., «rückeustr. 16, 4 Tr.
Kl. möbl. Zim. z. verm. Elisabethstraße. 6, HI. ^

2 ftemk. möbl. Z in, »
„Zum Deutschen Kaiser", Grabenstr. 10.

(Bromberger Thor.)___________
Die von Herrn Dr. lavvormvior in der 2.

Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Kiriluilichkeilen,
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind vom 1. April 
1896 zu vermiethen. Zu erfragen bei 
kmarnl Müller, Culmerstraße.

«R. Schillerstraße 17.
Kabinet und Burschengel. 
b i l l i g  zu vermiethen

___ ____________ Bachestraße 13, I .
Kl. Wohnung zu verm. Strobandstr. 8.
K in s  M o b n n n o  in meinem neuerbauten 
M k  M y l l l M g  Hanse von sofort zu 
vermiethen. IL VL»««»««, Schlosiermeister. 
Möbl. Z? n. Kab. z. verm. Culmerstr. 107^

lVleine l̂ aknung
Seglerstraße 11, 2. Etage, ist von sofort 
zu vermiethen.___________ M ajor l>ioliv>.

Zimmer

1 möbl. Wohnung z. v. Tuchmacherstr. 14. 
/M  Zinimer u. 2 Kabinete sind vom 1./4. 

zu vermiethen. Zn erfragen bei
G erechteftr. 3V, 

/Skin ant möbl. Woh., mit auch oh. Burscheng. 
V  zü verm. N euftSdt. M a rk t 20 . I.


